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Durch die. K. Poſt Anſtalten
im Reg. Sezirk Merſeburg,C r in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und

Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
atlen andern Orten 27 Sgr.

20 Silbergroſchen,

Vierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſereunmittelbaren Abnehmer: C

Zeitung

und Land.

T In der Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.

r. 259. Halle, Donnerstag den 5. November 1835.,

Deutſchland. Großbritannien und Jrland.Halle, d. 4. November. Bei den heute hier London, d. 27. Okt. Die Herzogin von Kent
ſtattgehabten Wahlen ſind zu Stadtverordneten halt ſich fortwährend zu Ramsgate auf, wo die Prin-

Hr. Direktor Dr. von Madai, zeſſin Victoria (die präſumtive Thronerbin) noch
Braueigner Preßler; immer wegen einer heftigen Erkältung die Zimmer hü-

zu Stellvertretern tet doch lauten die Nachrichten uber das Befinden
Hr. Fabrikant Andr. Schmidt, der Letztern jetzt gunſtiger.

Getreidehandler Mann, Jn Bezug auf den troſtloſen Zuſtand Jrlands und
erwählt worden. der gedruckten katholiſchen Bevölkerung daſelbſt, be

Aus Thüringen, d. 25. Oktober. Wir kön merkt der „Courier“: Der „Times“ zufolge, müß-
nen nicht umhin, in jedem unſerer Berichte auf die ten die Katholiken beſtändig die Feinde aller anderen
Wohlthaten zurückzukommen, die unſerer Provinz chriſtlichen Sekten und Konfeſſionen ſein, und Ruhe
durch die Einverleibung in den deutſchen Zollverband wäre in keinem Lande zu hoffen, wo der Katholizis-
zu Theil geworden ſind. Wir können das Wort: mus ſeinen Sitz habe. Das heißt doch in der That,

Einverleibung“, in der That im vollen Sinne ge die Leichtgläubigkeit des Publikums etwas zu ſehr miß-
brauchen, da unſre Provinz nach Badens Anſchluß, brauchen. Preußen hat eine Bevölkerung von
nach Naſſau's Zuſage, ſo zu ſagen den Leib, oder rich 13 Millionen, worunter ſich ganz gut 5 Millionen
tiger ausgedrückt, das Herz des Zollvereins bildet. Katholiken befinden. Ware nun die Behauptung un

Wir genießen die Vortheile, ohne die Beſchwerden, ſerer Kollegin im mindeſten gegründet, ſo müßte Preu
oder vielmehr das Unangenehme der Grenzſtaaten mit ßen ein anderes Jrland ſein, und religiöſe Spaltungen,
dieſen theilen zu müſſen. Die unſere Provinz in mehr Blutvergießen und Unruhen müßten in Schleſien
fachen Richtungen durchſchneidenden Chauſſeen und und Brandenburg eben ſo herrſchen, wie in Kerry
Hauptſtraßen Deutſchlands erfreuen ſich der beſten oder Tipperary. Aber gerade das Umgekehrte iſt der
Frequenz, insbeſondere zeigt dieſe ſich aber zu der Zeit, Fall. Preußen iſt eins der ruhigſten und blühendſten
wo die Leipziger Meſſen beginnen, andauern und auf Lander in Europa; religiöſe Zerwurfniſſe ſind dort
bören, und wieder insbeſondere war dies der Fall mit ganz unbekannt und ein Preuße wurde es ſich eher
der diesjährigen Michaelismeſſe, welche bis jetzt noch einfallen laſſen, mit ſeinem Nachbar über ſeinen Backen
ihren nützlichen Einfluß auf die gewerbtreibenden Be bart oder ſeine Handſchuhe zu ſtreiten als über ſeinen
wohner unſerer Provinz äußert. Die „Weimariſche Glauben. Eben ſo iſt es in Oeſterreich in Baiern,
Zeitung Nr. 82. ſagt ſehr richtig: „daß die jetzigen in Frankreich und in den Vereinigten Staaten. Der
Weltverhältniſſe, namentlich der Friede des Morgen Kontraſt zwiſchen dem Zuſtande Jrlands und dem der
landes, die Erweiterung des deutſchen Zollvereins, be eben erwähnten Länder gereicht England zur größten
ſonders aber auch die Anwendung wiſſenſchaftlicher Schmach. Hatte Friedrich der Große Schleſien ſo
Ausbeute auf das Leben, den größten Einfluß auf die behandelt, wie wir Jrland, ſo würde er, trotz ſeines
ſen Wiederaufſchwung des Meßverkehrs haben, wird unvergleichlichen militairiſchen Talents, nicht ſechs
wohl Keinem verborgen bleiben!“ Monate im Beſitz dieſes Landes geblieben ſein.



n DZAJ

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Nurnberg, d. 28. Oktbr.

Am vergangenen Sonntag wurde in dem hieſigen Gaſt
hofe zum „Baieriſchen Hof“ ein gewiſſer Fiſcher aus
Stuttgart verhaftet, welcher von dem Banquierhauſe
Frege und Kompagnie in Leipzig mehrere Wechſel im
Geſammt Betrage von 4468 Thlr. auf eine betrüge-
riſche Weiſe an ſich gebracht hatte. Derſelbe war mit
Extrapoſt hier angelangt aber ſchon einige Stunden
darauf erhielt auch das hieſige Handlungshaus L. Kalb
durch Eſtafette die Anzeige von dem vorgefallenen Be
truge nebſt dein beiläufigen Signalement des Thäters,
der ſich, dem Vernehmen nach, fur einen Wilhelm
Seeger aus Schwandorf ausgegeben hatte. Genann-
tes Handlungshaus ſetzte die polizeiliche Behörde da
von in Kenntniß, der die Habhaftwerdung des Be-
trugers alsbald gelang. Derſelbe hat bereits Alles
eingeſtanden und wurde an das Königliche Stadtge-
richt ubergeben.

n

Die Peſt am Bord.
Fortſetzung.

Furchterlich war dieſe Nacht fur ſeinen nachdenken-
den Geiſt, für ſein vom Fieber zerrüttetes Gehbirn.
So oft ein ſchwefeliger Schein über dieſe glühende
Seegegend hinzog, glaubte er, es ſtehe vom Zwi-
ſchendecke und mitten aus der Dunkelheit einer von
den Leichnamen auf, die er bewachte, und das Kra-
chen der Maſten kam ihn vor wie das Stoööhnen eines
Sterbenden, der mit brechender Stimme nach Waſſer
verlangt. Aber des Dichters phantaſtiſche Viſionen
wurden bald von den Reflexionen des Philoſophen
verdrängt und doch war es gewiß erlaubt, in einer
ſolchen Lage ſich den Schreckniſſen einer erſchutternden
Einbildungskraft hinzugeben

Wie es bei Krankheiten dieſer Art zu geſchehen
pflegt, ſo erhielt auch Julius bald ſeine Kräfte wie
der, und ſchon am andern Morgen fuühlte er ſich ſtark
genug, die Todten in's Meer zu werfen. Mehr ols
einmal ſtraubte ſich ſein Herz, die Kraft ſchwand,
und er mußte ſich ſetzen, um nicht ohnmächtig nieder
zu ſinken.

Die Sonne tauchte am Horizont hinab, als die
letzte Leiche uber Bord glitt und in den Wellen ver-
ſchwand. Julius wollte ſeine Miſſion bis zum Ende
vollfüühren; und da er die Sprache ſeiner unglücklichen
Gefahrten kannte, ſo neigte er ſich auf die Stuckpforte,
eine Bibel in der Hand, und verlas die Pſalmen der
Todtenfeier in engliſcher Sprache nach dem Ritus der
anglikaniſchen Kirche. Jm Augenblicke, da er die letz
ten Worte ſprach, verſenkte die Sonne ihre erſterben
den Strahlen im Meere, das plotzlich von Nacht be
deckt ward, denn in dieſen Gegenden giebt es keine

Dammerung.
„Schlaft, brave Gefaährten,“ fügte Julius mit

traurigem Nachdrucke bei, „ſchlaft, bis eine Stimme,
mächtiger als die meinige, Euch erweckt, und das
Meer dem Himmel ſeine Todten zurückgiebt.“

Als er die letzten Worte geſprochen und hinab-
blickte, ſah er graßliche Hayfiſche ihre Köpfe hervor

ſtrecken, die da lauerten, ob es keine Beute mehr zu
verſchlingen gebe.

Mehrere untere Segel waren noch eingebunden.
Julius bedachte, daß es vernunftig ſei, ſie nachzulaſ
ſen, ohne ſie beizuholen; denn für ihn war es mehr
werth, auf die Felſen einer unbekannten Kuſte gewor
fen zu werden als in dieſem ſchwimmenden Gefang
niſſe zu verharren. Er fuührte dieſes Manoöver nicht
ohne große Anſtrengung aus, dann ſtieg er wieder auf
das Verdeck herab.

Nun rief er mit aller Macht ſeiner Seele nach Jr
mas heiß geliebter Hand, daß ſie ihm wenigſtens den
Schweiß von der Stirne wiſche dann mochte er auch,
der faſt geneigt war, ſich glucklich zu fuhlen, ſein
Schiff mit ihr getheilt haben.

Hätte er ein Fahrzeug zu lenken gewußt, er hatte
Tage und Nacht gearbeitet um allein einen Theil des
Manoövers einer ganzen Mannſchaft auszufuhren doch
er fuhlte die Unmööglichkeit, dieſen Gedanken in's
Werk zu ſetzen und das druckte ihn nieder.

(Beſchluß folgt.

Bekanntmachungen.
Wieſen- Verkauf.

Auf Verordnung Königl. Hochlöbl. Regierung zu
Merſeburg ſoll eine Abtheilung des ohnweit der Stadt
Lützen vetegenen Forſtgrundſtucks, der Schkölzig ge
nannt, welche jetzt ganz gerodet und in Wieſe umge
wandelt iſt, und 118 Morgen 169 D Ruthen Fläche
enthäit, entweder in einzelnen Parcellen zu 3, 4, 5 und
6 Morgen, oder im Ganzen unter Zugrundlegung ei-
ner Taxe von 2477 Thir. 27 Sgr. 6 Pf. fur den gan
zen Complexus oder 20 Thlr. 25 Sgr. pro Morgen,
meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt ein Bietungs

termin auf
den 30. November d. J.

angeſetzt, der im Gaſthofe zur Stadt Berlin in Lätzen
abgehalten werden wird. Die Kaufluſtizen werden
demnach hierdurch eingeladen, ſich gedachten Vormit-
tags 10 Uhr daſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzu
geben. Die Licitations und Kaufbedingungen ſo wie
der Veräußerungs Plan können in der Expedition der
unterzeichneten Behörde allhier eingeſehen werden wo
auch auf Verlangen Abſchriften gegen Erlegung der Ko
pialien zu erlangen ſind.

Schließlich wird noch bemerkt, daß Nachgebote
nicht angenommen werden.

Merſeburg, den 29. Oktober 1835.
Die Königliche Forſt-Jnſpection.

Hollandiſche fette Madjes Haringe
empfing und ewpfiehlt

der Haringshändler Boltze.

Friſche wohlſchmeckende Neunaugen das Stück 2 Sgr.,

un

fette Holländiſche Speckbücklinge, marinirten Aal, das
Ww 12 Sgr., geräucherten Rheinlachs, achten Ruſſ. und
Hamb. Caviar, Pommerſche Gaänſebruſte, Limburger
Käſe und friſche Orangen empfiehlt C. H. Riſel.



Freiwillige Subhaſtation.
v. Rauchhauptſches Patrimonial Gericht

zu Trebnitz.
Das hierſelbſt zwiſchen der Ritterguts Brennerei

und Thiele belegene Wohnhaus, nebſt Hof, Staäl-
len und Gaärten, zu 413 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. ohne Ab-
zug der Laſten gerichtlich abgeſchätzt, ſoll

am 18. December d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

auf hieſigem Gerichtszimmer ſubhaſtirt werden. Die
Taxe der neueſte Hypothekenſchein und die Kaufbedin
gungen ſind in der Regiſtratur einzuſehen.

Bei L. Schreck in Leipzig iſt ſo eben erſchie
nen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn in
Halle zu haben:

Das Ganze der Obſtbaumzucht.
Von

Fr. Röver.8. geh. 75 Sgr.
Der Wunſch des wurdigen Verfaſſers, den Bewoh-

nern aller Gegenden Deutſchlands, auch der nordlich-
ſten die Ueberzeugung beizubringen, wie leicht die Obſt
baumzucht, eine ſo ergiebige Goldquelle, zu pflegen ſei,
veranlaßte denſelben zur Herausgabe dieſes Buüchel
chens, welches die Frucht vieljäahriger Beobachtungen,
angeſtrengten Nachdenkens und Studiums iſt, und ſei
nen gemeinſinnigen Zweck gewiß nicht verfehlen wird.

ne

Es iſt alle Sonnabend Geſellſchaftstag mit Muſik
und Tanz, wozu ergebenſt einladet

Hennicke im Roſenthal.

Verkaufs- Anzeige.
Der bedeutende Mobiliar Nachlaß der verſtorbenen

Frau Oberamtmann Fink, beſtehend in Gold und Sil-
ber worunter ein ſehr ſchönes Reiſe Etuis mit
Leuchtern, Kaffee und Thee-Kannen, Sahnegießer,

Theelöffeln, Barbierbecken, Spiegel und
aſſen, und ein anderes mit 24 Deſſert Loöffeln und 24

Deſſert Meſſern und Gabeln, vielen Tiſchgedecken
von Damaſt und Drell, zum Theil noch ganz neu, zum
Theil ſchon gebraucht, neuem Drell und Leinwand,
Handtüchern, Bettuberzugen, neuen und ſchon ge
brauchten, baumwollenen und ſeidenen Sachen, Por-
zellan und Steingut, Glas, Kupfer, Meſſing, Zinn,
Haus und Wirthſchaftsgeräthen, Betten und Meu-
blen, ſoll

am 30. November d. J.,
Vormittags von 9 12 und Nachmittags von

2 4 Uhr
und den darauf folgenden Tagen, in dem in der Halle-
ſchen Straße hierſelbſt belegenen Fin k'ſchen Hauſe,
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung in Pr. Cour.
verſteigert werden.

Cöthen, am 29. Oktober 1835.

[GG T TDTT TFriſche Weſtphal. Salzbutter, à W 6 Sgr., im
Ganzen billiger bei

J. F. Bunge,
große Steinſtraße und am alten Markt.

8

Eine engliſche Doppel-Chaiſe geht alle Donnerstag
nach Wittenberg, Potsdam und Berlin, aus
dem Gaſthof zum goldnen Ring.

Einen neuen Transport Lampen, als: Studir,
Franken, Aſtral-, Sinombre-, Comptoir und an
dere Lampen, erhielt die Gerlachſche Handlung zu
äußerſt billigen Preiſen, wo die Verſicherung gegeben
wird, daß ſie hell und ſparſam brennen.

Freitaz den 6. November iſt Gelegenheit nach Ber
lin im Gaſthof zum goldnen Ringe.

Die Kalender für 1836 in 4to, der kleine Hauseka-
lender und die Tafelkalender auf Z Bogen fehlen gänz-
lich und der Wiederdruck iſt wegen der Steuerverpflich
tung ſchwierig. Jch bitte jedeemal im Mai um Eiw
ſendung und Beſtellung, es wird aber nicht darauf
geachtet. Um jedoch dem Bedürfniß abzuhelfen, ſollen
Beſtellungen, die bis zum 12. dieſes Monats mit baa-
rer Einſendung des Berrags (franco) eingehen, bis zum
24. dieſes Monats erfüllt werden. Anders iſt es nicht
möglich. Der Kalender in Ato foſtet 6 Sgr. 3 Pf.,
der kleine Hauskalender 3 Sgr. 9 Pf. der Tafelkalen
der 2 Sgr. wovon 16 proCent Rabatt gegeben wird.

Halle, den 4. November 18365.
C. A. Kümmel.

Das Haus in der Neuſtadt unter No. 578 iſt aus
freier Hand zu verkaufen. Das Nahere iſt zu erfra
gen in der Märherſtraße No. 447.

Verkauffr
Verſchiedene kurze Waaren nebſt einer ziemlichen

Partie Sageblaätter verkauft, um damit ganzlich auf
zuräaumen, um ganz herabgeſetzte niedrige Preiſe

Schkeuditz, den 4, November 1835.
C. Ritter.

Engliſche, ſpaniſche, hamburger und deutſche

wollene Strickgarne
in weiß, ſchwarz, grau, blau, roſa, melirt, flammirt
und gaspirt, das richtige Pfund von 1 Thlr. an bis
zu 3 Thlr., empfiehlt die Tuch und Garnhandlung
von Friedrich Arnold an der Marktkirche.

und breite Thibet-Merinos, couleurte und
ſchwarze, ſchmale und breite ſeidene Zeuge! empfehlen
zu ganz billigen Preiſen

Halle, den 4. November 1835.
Sebruder Holzmann,

Ranniſche Straße No. 501.
Zwei Sſährige braune Wagenpferde ſtehen billig zu

verkaufen. Nahere Auskunft ertheilt der Thierarzt
Tauſch zu Halle.

Das Meubles Magazin der hieſigen Tiſchler,
welches fruher in der Steinſtraße, in der Wagenfabrik
der Herren Lindner Lange war, iſt ſeit heute
auf dem Markt in den Anbau des rothen Thurmes ver
legt welches wir einem geehrten Publikum hierdurch

ergebenſt anzeigen.
Halle, den 1. November 1835.

Die vereinigten Tiſchler.



Müählenverkauf.
Eine Mäühle mit 2 Mahlgangen und Oehlmuühle,

Wohn und Wirthſchafts- Gebäuden bedeutendem Jn-
ventarium, Gäarten, Wieſen Kirſchbergen, Kabeln,
und 10 Wiſpel Ausſaat des vorzugtichſten Weizenbo-
dens, wo dem Käufer die Wahl frei ſteht, entweder
4, 6, 8 oder 10 Wiſpel Ausſaat Land zu nehmen ſoll
Fa milienverhältniſſe halber ous freier Hand verkauft
werden. Ueber die Hälfte der Kaufgelder kann dar-
auf ſtehen bleiben.

Schochwitz bei Halle a. d. Saale.
G. Wolff.

Bei Flemming in Giogau iſt erſchienen und
bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle zu
haben

Geſangfreund fur Volksſchulen.
Eine Auswahl ein-, zwei und dreiſtimmiger Lieder,
Chorale und Canons in Noten als ein Beitrag zur
Veredlung des Volksgeſanges, herausgegeben von
J. G. Fiſcher, Schullehrer in Grabig. No. 1 8.

in 1 Heft. 2te Auflage. 34 Sgr.
Auch wird jede der 3 Numern einzeln für 14 Sgr.

gegeben. Die erſte Auflage iſt in Kurze vergriffen wor
den und gar nicht in den Buchhandel gekommen.

Kauflooſe zu der am 7. d. Mts. ſtattfindenden
Ziehung ter Klaſſe 72ſter Lotterie ſind noch zu
bekommen.

Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann.

r Meubles- Anzeige. TAlle Sorten neuer Meubles ſind billig zu verkaufen
und zu vermiethen beim Tiſchlermeiſter Dettenborn,
große Märkerſtraße und Kuhgaſſenecke, No. 447.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, s Pr. Cour. es Pr. Cour.

d. 3. Nov. 13855. Br. G. e Br. G
t. Schuldſch. 1013 1013 Oſtpr. Pfanddr.

Pr. Engl. Ob. 304 1003 99z Pomm. Pfandbr.
Pr.Sch. d. Seeh. 6077 60 Kur u. Nm. do.
Km. Ob. m. l. C. 4 1017 101 Schleſiſche do.
Nm. Jnt. Sch. do 4 (1002 ſrückſt. C. d. Km.
Berl. Stadt Ob. 4 11013 1013 do. do. d. Nm.
Königeb. do. Zinsſch. d. Km.
Elbing. do. do. do. d. Nm.Danz. do. in Th. 424 42 Gold al marco

4 1025 [1023 Neue Duk.
4 1(1024 Friedrichsd'or

Disconto

Weſtpr. Pfdb. A.
Gr. Hz. Poſ. do.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Nordhauſen, d. 31. Oktober.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. pf. bis 1 thl. 21 ſgr. pf.

Roggen 1 2 6Gerſte 26 1Hafer 2 20 22 22 223Rüböl, der Centner 15 thlr.

Leinöl, 154 thlr.

höchſten Preiſe bewilligt.

Magdeburg, d. 2. November. (Nach Wispeln.)
Weizen 29 303 thl. Gerſte 21 21 h.
Roggen 24 25 Hafer 15 16

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. November 42 Zoll unter 0.

Fruchtmarkt.
Hamburg, d. 30. Oktober. Die Weizen-

Zufuhren von der Ober Eibe waren dieſe Woche ſehr
beſchränkt, daher auch bei Verkäufen fur den hieſigen
Bedarf die ſtehenden Preiſe gut zu bedingen waren.
Eine kleine Partie 128 à 119pf. neuen Magdeburger
hat man willig mit 78 Thlr. bezahlt. Fur ſchöne mark-
ſche Waare, von den Eigenthumern höher gehalten,
zeigten ſich nur zu den alten Preiſen Nehmer auf Spe
kulation. Von der Nieder Elbe iſt Mehreres von neuer
weißer Waare zugefuhrt worden, die, obgleich nicht
von beſonderer Qualität, doch zu 63 à 65 Thlr. einen
ziemlich raſchen Abſatz an Konſuwenten fand. Von

Roggen hatten wir im Ganzen nur eine unerhebliche
Zufuhr, die willige Käufer fand auch zeigte ſich Fra-
ge fur alte Waare vom Boden zur Verſendung aber
die Jnhaber forderten zu hohe Preiſe. Von Gerſte
ſind ſowohl von der Ober als von der Nieder Elbe
Kleinigkeiten eingetroffen und willig begeben worden.
Hafer unverändert im Preiſe bei geringer Zufuhr.
Erbſen wurden in guter Qualität mit den beſtehew
den Preiſen bezahlt die Zufuhr war nur mittelmäßig.
Mit Wicken flau, und das Wenige, was davon ein
getroffen, zu gedrückten Preiſen verkauft. Fuür Rapp
ſaamen zeigte ſich Anfangs weniger Kaufluſt, aber
nach Ankunft auswartiger Berichte wurden ſelbſt die

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. November.

Jm Kronprinzen: Die Hrrnu. Kaufl. Wolf u. Si
mon a. Hamburg. Hr. Kaufm. Krüger a.
Potsdam.

Stadt Zuürch: Hr. Oberförſter Rößler a. Ziegekrode.
Hr. Part. Caviezel u. Hr. Kandidot Janett

a. Riga. Hr. Kaufm. Rieſing o. Offenbach.
Hr. Regim.Rechnungsfüührer Seifert a. Mer-

ſeburg. Hr. Amtm. Heidenreich a. Frausdorf,
Hr. Apoth. Lappe m, Fam. a. Neudietendorf.
Hr. Kaufw. Freiberg a. Magdeburg.

Goldenen Ring: Hr. Pred. Kämpfer u. Hr. Stnd.
theol. Kämpfer a. Haſſelrode. Hr. Kaufm,
Wähler a. Zeiz. Dem. Moövius a. Werners
dorf. Hr. Apoth. v. Wendel a. Erfurt.
Hr. Kaufm. Zeithein a. Magdeburg.

Goldnen Löswen: Hr. Kammerger. Aſſeſſ. Lencke
u. Hr. Graf v. Schlitte a. Berlin. Se. Erl.
Prinz Erich v. Holſtein m. Bed. Die Hrrn,
Kraft u. Menz a. Chemnitz.

Schwarzen Bär: Der Handelsm. Casper a. Köln.
x Hr. Rathm. Brigge a. Gerbſtädt.
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